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Mobilität
Unser Netzwerk aus 500 Akteuren in Frank­
reich, Deutschland und der ganzen Welt 
setzt sich aktiv dafür ein, die Mobilität von 
Studierenden, Doktoranden und Forschern 
zu fördern.

Exzellenz

Weltoffenheit
Als binationale Institution ermuti­
gen wir unsere Studierenden, ihren 
Horizont zu erweitern, ihr Potenzial 
auszuschöpfen und sich im Einklang 
mit einem dem stetigen Wandel 
unterliegenden Umfeld weiterzuent­
wickeln. Knapp 40 Nationalitäten 
sind im Studierenden-Netzwerk der 
DFH vertreten.

Im Hinblick auf alle drei „Bologna-Zyklen“ 
unterstützen wir Kooperationen, deren 
 erstklassige Qualität durch eine regelmäßige 
   und ausschließlich an Qualität orientierte 
         Evaluation durch unabhängige 
            Experten sichergestellt wird.
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Die Deutsch-Französische Hochschule (DFH) ist 
ein Verbund von rund 170 Partnerhochschulen aus 
Deutschland, Frankreich und – bei trinationalen 
Studiengängen – weiteren Ländern. Seit 1999 
fördert sie die deutsch-französische Kooperation in 
den Bereichen Hochschulbildung und Forschung. 

Die DFH konzentriert sich auf drei Schlüssel­
bereiche: 
• �Hochschulbildung: binationale und trinationale 

mit Doppeldiplom abschließende Studiengänge 
auf Bachelor- und Masterniveau in zahlreichen 
Fachbereichen 

• �Forschung: binationale Promotionsverfahren,  
deutsch-französische Doktorandenkollegs sowie 
deutsch-französische Sommerschulen

• �Berufseinstieg von Absolventen und Promo­
vierten: die Lebenslaufdatenbank des Deutsch-
Französischen Forums und die Deutsch-Franzö­
sische Servicestelle ABG-DFH
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NETZWERK DER PARTNER-
HOCHSCHULEN DER DFH  

RUND 6.000 STUDIERENDE
UND DOKTORANDEN
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Die DFH in Zahlen
170 Partnerhochschulen 
5.500 Studierende und 500 Doktoranden
Über 150 integrierte deutsch-französische 
Studiengänge, die zu einem doppelten 
Abschluss führen
Rund 100 Universitätsstädte
1.000 Absolventen pro Jahr

Ein weitläufiges
internationales 
Netzwerk

Über 70 deutsche Hochschulen
Über 80 französische Hochschulen
Drittland-Partnerhochschulen 
in folgenden Ländern:
Bulgarien, Spanien, Luxemburg, 
Niederlande, Polen, Großbritannien, 
Russland, Schweiz, Österreich

Partnerhochschulen,
die DFH-Studiengänge  
anbieten:

Universitäten
Technische Universitäten
Fachhochschulen
Pädagogische Hochschulen
Duale Hochschulen
Écoles de commerce et de gestion
Écoles d’ingénieurs
Instituts d’Études Politiques (IEP)
Grandes Écoles

DFH UFA Integrierte Studiengänge 2013/20144



www.dfh-ufa.org

AKTUELLES 

ÜBER DIE 

STUDIENGÄNGE 

UND DIE DFH

„

Florian Schnitzler, Student der Betriebswirtschaft
HTW des Saarlandes, Saarbrücken
Université de Lorraine, Metz

	 Die Durchführung von Pro- 
	 jekten in binationalen Teams 
mit einem interkulturellen Hintergrund 
war eine tolle Gelegenheit, zwei ver­

schiedene Denkweisen 
kennenzulernen und zu 
kombinieren. Unsere Do­
zenten in Deutschland 
und Frankreich waren 
des Öfteren überrascht 
von den sich daraus erge­
benden Synergieeffekten 
und der Kreativität, die ein 
Zeichen des Mehrwerts der 
deutsch-französischen Zu­
sammenarbeit sind.“
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In unserem Studienführer online  
finden Sie detaillierte Informationen  
zu den von der DFH geförderten  
Studiengängen: 
www.dfh-ufa.org/de/studium/studienfuehrer/ 

Wenn Sie sich für einen bestimmten  
Studiengang interessieren, wenden Sie sich 
bitte direkt an die Programmbeauftragten an 
den jeweiligen Partnerhochschulen.

Auf der deutsch-französischen Hochschul- und 
Forschungsmesse in Straßburg informieren die DFH und 
ihre Partnerhochschulen die Besucher über ihre binatio­
nalen und trinationalen Studiengänge: 
www.DFF-FFA.org

Weiterhin ist die DFH auf Hochschulmessen 
in ganz Deutschland und Frankreich vertreten. 
Ausführlichere Informationen finden Sie unter:  
www.dfh-ufa.org/de/aktuelles/veranstaltungen-termine/

Wo finde ich Informationen 
zu den integrierten 
Studiengängen?
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	 Das hervorragende Netzwerk der  
	 Deutsch-Französischen Hoch­
schule entspricht dem konkreten Bedarf 
der deutsch-französischen Wirtschaft an 

fachlich, sprachlich und in­
terkulturell qualifizierten Mit­
arbeitern. Die DFH ist darüber 
hinaus eine tragende Säule für 
den Ausbau einer zukunfts­
weisenden europäischen Mo­
bilität und Flexibilität auf dem 
Ausbildungs-, Studien- und 
Arbeitsmarkt.

„

“Jörn Bousselmi
Hauptgeschäftsführer der 
Deutsch-Französischen 
Industrie und Handels­
kammer, Paris 
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Welche Vorteile bringt 
ein deutsch-französischer  
Studiengang? 
• �Zwei oder drei gleichwertige, jeweils national anerkannte 

Hochschulabschlüsse („double degree“) innerhalb der 
national festgelegten Regelstudienzeiten 

• �Auslandserfahrung durch einen Studienaufenthalt von 
zwei bis drei Semestern in Frankreich und ggf. einem 
Drittland

• Fachliche Exzellenz
• Spezialisiertes Fachwissen
• Sprachkompetenz, allgemein und fachspezifisch
• �Interkulturelle Kompetenz
• �Flexibilität und Mobilität
• �Engagement und Belastbarkeit
• �Beruflich und persönlich bereichernde Erfahrungen
• �Teamfähigkeit

www.dfh-ufa.org

DIE  
NEUIGKEITEN 

ZUM  
STUDIENJAHR 

2013/2014

Fazit: Mein Studiengang 
bereitet mich optimal 
auf die Anforderungen 
des internationalen  
Arbeitsmarkts vor.
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www.DFF-FFA.org

PRAKTIKA,
STELLENAUS- 

SCHREIBUNGEN

Bei einem Einstieg im europäischen Arbeitsmarkt 
wird mittlerweile selbst in den Naturwissenschaf­
ten nicht nur perfektes Englisch vorausgesetzt, 

sondern auch mindestens 
eine weitere Fremdsprache. 
Darüber hinaus sind neben 
ersten Auslandserfahrungen 
und Flexibilität stets Kom­
munikations- und Teamfähig­
keit sowie ein internationales 
Mindset gefragt. Durch mein 
DFH-Studium bekam ich die 
Möglichkeit, weitreichende 
internationale Erfahrungen 
zu sammeln, und somit op­
timale Chancen auf dem eu­
ropäischen Arbeitsmarkt zu 
haben.

„

“Dr. Sandra Schinzel
Operational Excellence Project Managerin  
bei der F. Hoffmann – La Roche AG
DFH-Absolventin, U Würzburg / CPE Lyon

Die Lebenslaufdatenbank 
des Deutsch-Französischen 
Forums
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Über 150 integrierte 
deutsch-französische
Studiengänge in zahl-
reichen Fachrichtungen:
• Ingenieurwissenschaften / Architektur
• Naturwissenschaften / Mathematik / Informatik
• Wirtschaftswissenschaften
• Rechtswissenschaften
• Geistes- und Sozialwissenschaften
• Lehrerbildung 

Die Teilnahme am integrierten Studiengang 
‚deutsch-französisches Recht‘ (BerMüPa) war 
für mich eine sehr bereichernde Erfahrung. 

Dank dieses Studiums 
konnte ich mit etwas Ab­
stand auf das französische 
Rechtssystem blicken, aber 
auch die Kultur unseres 
Partnerlandes kennenlernen 
und mich in unserer Fach­
schaft einbringen. Nutzt die 
Chancen eines integrierten 
deutsch-französischen Stu­
diengangs, ihr werdet es 
nicht bereuen!

Anne-Sophie Morvan
Studentin im Studiengang „deutsch-französisches Recht“
Ludwig-Maximilians-Universität München
Université Panthéon Assas (Paris 2)

„

“
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Wie erhalte ich die  
Mobilitätsbeihilfe der DFH?
Mein Programmbeauftragter kann bei der DFH eine 
Mobilitätsbeihilfe beantragen, wenn
• �der integrierte Studiengang, in dem ich einge­

schrieben bin, den Qualitätsanforderungen der 
DFH genügt und von ihr gefördert wird (Ausnahme: 
Studiengang im Einführungsjahr), 

• �ich im aktuellen Studienjahr an der DFH einge­
schrieben bin,

• �ich mich in der Auslandsphase befinde (Studien­
aufenthalt oder Pflichtpraktikum im Partner- oder 
Drittland).

Die finanzielle Förderung ist abhängig von den 
Finanzierungsregeln für das aktuelle Studienjahr.
Des Weiteren bietet die DFH ihren Studierenden 
Online-Sprachkurse an.
Ausführlichere Informationen bieten Ihnen unsere FAQs:
www.dfh-ufa.org/fileadmin/Dateien/Studierende/ 
Downloadcenter/faq/FAQ_D_190912.pdf

Welche Zulassungs- 
voraussetzungen gibt es? 
Wie schreibe ich mich ein? 
Die Entscheidung über die Aufnahme in den Studien­
gang obliegt allein den Partnerhochschulen. Die 
Kandidatenauswahl erfolgt auf Basis einer Bewerbung 
und der Überprüfung der Fremdsprachenkenntnisse, oft 
folgt darauf ein Auswahlgespräch. Manche Studien­
gänge führen zudem schriftliche und/oder mündliche 
Tests durch. Genauere Informationen erteilen die 
jeweiligen Programmbeauftragten.

Die Studierenden (ausgewählte Bewerber) müssen 
sich in jedem Fall zweifach einschreiben:
1.) �an ihrer Heimathochschule
2.) �an der DFH (jährlich zwischen dem 2. Mai und 

dem 30. September unter www.dfh-ufa.org)

In der Regel ist auch eine Einschreibung im Partner- 
und/oder Drittland erforderlich.

Anne-Sophie Morvan
Studentin im Studiengang „deutsch-französisches Recht“
Ludwig-Maximilians-Universität München
Université Panthéon Assas (Paris 2)
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Die Abschlüsse der  
integrierten Studiengänge
Die Studiengänge der DFH führen zu jeweils gleich­
wertigen national anerkannten Studienabschlüssen.
Je nach Fach oder Hochschultyp werden neben 
Bachelor und Master auch noch andere Abschlüsse 
angeboten. Zum Beispiel vergibt eine Grande École 
in Frankreich weiterhin ein „Diplôme de Grande École 
(Grade de Master)“. 

Abschlüsse an den deutschen 
Hochschulen sind:

• �Bachelor
• �Master
• �Master (LL.M.) in Jura (für ausländische Studierende)
• Staatsexamen: in Fächern wie Jura und Lehrerbildung
• �Diplom oder Magister (in Ausnahmefällen)

Abschlüsse an französischen 
Hochschulen sind:

• �An den Universitäten:
	-  Licence / Bachelor
	-  Master 
	-  �Vorbereitung der „Concours“ in Fächern wie der 

Lehrerbildung
• �An den Grandes Écoles und IEP:
	� Das „Diplôme“ der Hochschule, z.B. der „Titre 

d’ingénieur diplômé“ bei den Ingenieuren, mit dem  
zugleich der „Grade de Master“ verliehen wird.  

Aufgrund struktureller Unterschiede in bestimmten 
Fachrichtungen, z.B. im Fall von Studiengängen, 
die auf deutscher Seite mit Staatsexamen und/oder 
auf französischer Seite mit „Concours“ abschließen 
(Jura, Lehramt ohne zweite integrierte Phase) oder in 
den Ingenieurwissenschaften, kann es unter Um­
ständen zu einer Studienzeitverlängerung kommen. 
Nähere Informationen erteilen die jeweiligen 
Programmbeauftragten oder die zuständigen Landes­
prüfungsämter. Beachten Sie auch die Hinweise im 
Studienführer online unter: www.dfh-ufa.org
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Die auf den folgenden Seiten aufgelisteten Studien­
gänge sind folgendermaßen strukturiert: Die weiß 
gekennzeichneten Studiengänge beginnen direkt nach 
dem Abitur bzw. der Fachhochschulreife. Die gelb 
gekennzeichneten Studiengänge beginnen nach dem 
Abschluss des ersten oder zweiten Studienjahres (die 
Auswahl erfolgt erst im Laufe des ersten bzw. zweiten 
Studienjahres an der Heimathochschule). 

In der Rubrik „Studienbeginn“ handelt es sich um 
Studiengänge, die entweder mit einem Bachelor 
abschließen oder weiterführen bis zum Master-Niveau. 
Detaillierte Informationen dazu finden Sie im Studien­
führer online: www.dfh-ufa.org

Ein Masterstudium bzw. ein PhD-Track setzt den Erwerb 
eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses voraus. 

Die trinationalen Studiengänge ermöglichen den Studie­
renden, mindestens ein Auslandssemester an der Part­
nerhochschule im Drittland zu verbringen. Zusätzlich 
zu den beiden nationalen Abschlüssen kann dabei in 
einigen Fällen ein gleichwertiger, national anerkannter 
Abschluss der Drittlandhochschule erworben werden.

Manche der aufgelisteten Studiengänge nehmen zum 
Wintersemester 2013/14 keine Teilnehmer auf, da
sie sich noch im Einführungsjahr befinden. Nähere 
Informationen erteilen die jeweiligen Programmbeauf­
tragten.

Der Studienführer online enthält weiterführende 
Informationen zu:
• �Studienvoraussetzungen, Bewerbung, Studien

verlauf und Fördermöglichkeiten,
• �Praxis- bzw. Forschungsorientierung der jeweiligen 

Studiengänge und Hochschultypen,
• �Kontaktdaten der Programmbeauftragten der 

entsprechenden Hochschulen, die zusätzliche 
Auskünfte zum entsprechenden Studienprogramm 
erteilen können.

www.dfh-ufa.org/studium/studienfuehrer/

Informationen
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1. Ingenieurwissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

RWTH Aachen 
(Dr. Naderer)

EC Paris Maschinenbau, Elektro­
technik und Informa­
tionstechnik

TU Berlin 
(Dr. Beckmeier)

EC Paris Ingenieurwissenschaften

TU Braunschweig
(Prof. Dietzel)

UT Compiègne Maschinenbau, Kraft­
fahrzeug-, Luft- und 
Raumfahrttechnik, 
Wirtschafts-, Bio­
ingenieurwesen

TU Braunschweig 
(Prof. Dietzel)

UT Compiègne Mobilität und Verkehr

TU Darmstadt 
(Dr. Heinzel)

Supélec Gif-sur-Yvette Informatik, 
Elektrotechnik

TU Darmstadt 
(Dr. Heinzel)

EC Lyon Ingenieurwissenschaften

TU Darmstadt 
(Dr. Heinzel)

EC Nantes Maschinenbau, Elek­
trotechnik, Informatik, 
Materialwissenschaften, 
Bauingenieurwesen

TU Dresden 
(PD Dr. Nestler)

Arts et Métiers 
ParisTech, Metz

Maschinenbau

TU Dresden 
(Herr Chesneau)

EC Paris Ingenieurwissenschaften 
(Elektrotechnik / 
Mechatronik)

TU Dresden 
(Prof. Haller)

ESTP Paris Bauingenieurwesen

TU Dresden 
(Prof. Haller)

INSA Strasbourg Bauingenieurwesen

TU Ilmenau 
(Prof. Hoffmann)

ENSMM Besançon Mechatronik, 
Mikromechatronik

TU Kaiserslautern 
(Prof. Schindler)

ENIM Metz Maschinenbau

TU Kaiserslautern 
(Prof. Lingnau)

ENSGSI / U Lorraine, 
Nancy

Wirtschaftsingenieur­
wesen

TU Kaiserslautern 
(Prof. Flierl)

INSA Rouen Energietechnik und 
Kraftmaschinen

TU Kaiserslautern 
(Prof. Kerscher)

INSA Rouen MECA – Material- und 
Produktionstechnik

HS Karlsruhe 
(Prof. Beucher)

ENSMM Besançon Maschinenbau, Mecha­
tronik und Fahrzeug­
technologie

Studienbeginn

A. Die binationalen Studiengänge

Nach der Hochschulreife
Nach dem 1. oder 2. Studienjahr
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KIT Karlsruhe 
(Prof. Zwick)

INP Grenoble Dual Master Elektro­
technik und Informa­
tionstechnik

KIT Karlsruhe 
(Prof. Gabi)

INSA Lyon Maschinenbau

KIT Karlsruhe 
(Prof. Seemann)

Arts et Métiers 
ParisTech, Metz

Maschinenbau

KIT Karlsruhe 
(Prof. Breunig)

INSA Strasbourg Geodäsie und Geoinfor­
matik / Topographie

HS Mannheim 
(Frau Maurer-Neubert)

U Lorraine, Nancy Maschinenbau

HS Mannheim 
(Frau Maurer-Neubert)

U Lorraine, Nancy Verfahrens- und 
Chemietechnik

HS München 
(Frau Chavelet-Post)

EPF Sceaux Produktion und Auto­
matisierung

TU München 
(Prof. Steinbach)

Supélec Gif-sur-Yvette Elektrotechnik und 
Informationstechnik

TU München 
(Prof. Steinbach)

EC Paris Elektro- und Informa­
tionstechnik, 
Maschinenbau

TU München 
(Prof. Müller)

ENPC Paris Bau- und Umweltinge­
nieurwesen

TU München 
(Dr. Santos-Kühn)

EP ParisTech Mathematik, Maschi­
nenwesen, Elektrotech­
nik und Bauingenieur­
wesen 

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Elektrotechnik

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Maschinenbau

U des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Bähre)

EEIGM / U Lorraine, 
Nancy

Werkstofftechnik

U Weimar 
(Prof. Witt)

École des Mines d'Alès, 
ENSM Douai

Bauingenieurwesen

Nähere Informationen zu den Studiengängen sowie die Kontaktdaten der 
Ansprechpartner finden Sie im Studienführer online der DFH unter: 
www.dfh-ufa.org
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2. Naturwissenschaften / Mathematik / Informatik
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

TU Dresden 
(Prof. Metz) 
U des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Speicher)
U Stuttgart 
(Prof. Richert)

U Strasbourg /  
ENS Rennes 

Chemie

U Freiburg
(Prof. Hillebrecht)

UHA Mulhouse-Colmar Chemie

TU Kaiserslautern
(Prof. Ulber)

INSA Rouen Bio- und Chemie­
ingenieurwissenschaften

KIT Karlsruhe
(Prof. Seemann)

EP Paris Naturwissenschaften, 
Ingenieurwissenschaf­
ten KIT-X

HS Ostwestfalen-Lippe, 
Lemgo
(Prof. Danneel)

U Lorraine, Nancy Industrielle Lebensmittel- 
und Bioproduktion

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Informatik

U des Saarlandes,  
Saarbrücken
(Prof. Schmitt)

U Strasbourg Human- und Molekular­
biologie

U Würzburg
(Prof. Krueger)

CPE Lyon Chemie / Verfahrens­
technik
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3. Wirtschaftswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

U Augsburg
(Prof. Schultze)

U Rennes 1 Deutsch-Französisches 
Management

HU Berlin
(Prof. Hautsch)
U Mannheim
(Prof. Nocke)

ENSAE Paris /  
ENSAI Rennes

Ökonomie, Statistik 
und Finance

HWR Berlin
(Prof. Pédussel Wu)

ESCE Paris Internationales 
Management

HS Bremen
(Prof. Krüger)

KEDGE Business 
School, Marseille

Betriebswirtschaft /
Internationales 
Management (BIM)

FH Dortmund
(Dr. Müller-Pelzer)

ESC La Rochelle International Business

FH Frankfurt am Main
(Prof. Raegle)

Groupe ESC Troyes Betriebswirtschaft

FH Kiel
(Prof. Dressler)

U Savoie, Chambéry Betriebswirtschaft

U Mainz
(Prof. Wäldle)

U Paris Ouest Wirtschaftswissen­
schaften

HS Niederrhein,  
Mönchengladbach
(Prof. Hamm)

UHA Mulhouse-Colmar Internationales 
Marketing

HS Regensburg
(Prof. Liebetruth)

ESC La Rochelle Europäische Betriebs­
wirtschaft / European 
Business Studies EBS

HS Reutlingen
(Prof. Binder)

MS Reims International 
Management

HTW des Saarlandes,  
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Betriebswirtschaft

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Logistik

HS Harz, Wernigerode
(Frau Van Dyk)

U Angers International Tourism 
Studies

HS Wilhelmshaven / 
Oldenburg / Elsfleth
(Prof. Kirstges)

UHA Mulhouse-Colmar Tourismusmanagement
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4. Rechtswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

HU Berlin 
(Prof. Schröder)

U Paris 2 Rechtswissenschaften

U Bochum 
(Prof. Puttler)

U Tours Nationales und europä­
isches Wirtschaftsrecht

U Düsseldorf 
(Prof. Feuerborn)

U Cergy-Pontoise Deutsches und franzö­
sisches Recht *

U Erlangen-Nürnberg 
(Prof. Freitag)

U Rennes 1 Deutsch-Französisches 
Recht

U Köln 
(Prof. Dauner-Lieb)

U Paris 1 Deutsch-Französische 
Rechtswissenschaft

U Mainz 
(Prof. Gruber)

U Bourgogne, Dijon Deutsches und 
französisches Recht / 
Internationales Privat­
recht und europäisches 
Einheitsrecht

U Mainz 
(Prof. Gruber)

U Nantes Rechtswissenschaften

U Mainz 
(Prof. Gruber)

UPEC Paris Rechtswissenschaften

U München 
(Prof. Satzger)

U Paris 2 Deutsch-Französisches 
Recht (BerMüPa)

U Potsdam 
(Prof. Bezzenberger)

U Paris Ouest Rechtswissenschaften*

U des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Witz)

U Lorraine, Metz Deutsche und franzö­
sische Rechtswissen­
schaft

* Dieser Studiengang führt bislang noch nicht zu einem doppelten akademischen Grad.
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5. Geistes- und Sozialwissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

U Bamberg
(Prof. van Eickels)

U Strasbourg Deutsch-franz. B.A. 
Geschichte (HISTRABA)

FU Berlin
(Dr. von Oppeln)

IEP Paris Politik- und Sozial­
wissenschaften*

U Bielefeld
(Prof. Schuster)

U Paris 7 Denis Diderot Geschichtswissenschaft

U Bochum
(Prof. Lubich)

U Tours Geschichte

U Bonn
(Dr. Jung)

U Paris 4 Deutsch-Französische 
Studien (Romanistik)

U Eichstätt-Ingolstadt
(Prof. Schubert)

IEP Rennes Politikwissenschaft

Folkwang UdK Essen
(Prof. Brzoska)

U Tours Musikwissenschaft

U Freiburg
(Prof. Riescher)

IEP Aix-en-Provence Angewandte Politik­
wissenschaft

U Halle-Wittenberg
(Prof. Röseberg)

U Paris Ouest Interkulturelle Europa- 
und Amerikastudien / 
Jura (IKEAS)

U Mainz
(Dr. Baumann)

U Bourgogne, Dijon Geistes- und Kulturwis­
senschaften mit Option 
Lehrerausbildung

U Münster
(Prof. Fuchs)

IEP Lille Internationale und euro­
päische Governance

U Paderborn
(Prof. Langenbacher-
Liebgott)

U Maine, Le Mans Europäische Studien 
(Schwerpunkt Deutsch­
land / Frankreich)

U Regensburg
(Prof. Mecke)

U Clermont-Ferrand Deutsch-Französische 
Studien

U Regensburg
(Prof. Mecke)

U Nice Deutsch-Französische Studi­
en: Kultur, Wirtschaft, Recht

U des Saarlandes,  
Saarbrücken
(Jun.-Prof. Vatter)

U Lorraine, Metz Deutsch-Französische 
Studien: Grenzüber­
schreitende Kommuni­
kation und Kooperation

U Stuttgart
(PD Dr. Vetter)

IEP Bordeaux Sozialwissenschaften

U Tübingen
(Prof. Widder)

U Aix-Marseille Geschichte

U Weimar
(Jun.-Prof. Wagner)

U Lyon 2 Europäische Medien­
kultur

* Dieser Studiengang führt bislang noch nicht zu einem doppelten akademischen Grad.
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6. Lehrerbildung
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

PH Freiburg
(Prof. Mentz)

UHA Mulhouse-Colmar Grenzüberschreitende 
Lehrerbildung für 
Grundschulen

U Leipzig
(Prof. Neveling)

U Lyon 2 Lehrerbildung

U des Saarlandes,  
Saarbrücken
(Prof. Dörrenbächer)

U Lorraine, Metz Lehramtsstudium für 
die Ausbildung bilin­
gualer Erdkunde- und 
GeschichtslehrerInnen 
(Gymnasium und 
Gesamtschule) *

*Dieser Studiengang führt bislang noch nicht zu einem doppelten akademischen Grad.
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1. Ingenieurwissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

HS Karlsruhe
(Prof. Wittland)

U Strasbourg FH Nordwest­
schweiz, Muttenz 
(CH)

Bauingenieur­
wesen

DHBW Lörrach
(Prof. Hess)

UHA Mulhouse-
Colmar

FH Nordwest­
schweiz, Muttenz 
(CH)

Mechatronik

HS Offenburg
(Prof. Pfeifer)

U Strasbourg Haute École Arc, 
Saint Imier (CH)

Elektro- und 
Informations­
technik

HTW des 
Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz U Luxembourg 
(L)

Europäisches 
Baumanagement

2. Naturwissenschaften / Mathematik / Informatik
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

U des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Wagner)

U Lorraine, 
Nancy

U Luxembourg 
(L)

Saar-Lor-Lux-
Studiengang 
Physik

4. Rechtswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

HU Berlin 
(Prof. Grundmann)

U Paris 2 Kings College 
London (GB)

Europäische 
Rechtswissen­
schaften

3. Wirtschaftswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

DHBW Lörrach 
(Prof. Feninger)

UHA Mulhouse-
Colmar

FHNW Schweiz, 
HS Wirtschaft, 
Basel (CH)

International  
Business  
Management 

Studienbeginn

B. Die trinationalen Studiengänge

Nach der Hochschulreife
Nach dem 1. oder 2. Studienjahr
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Studienbeginn

A. Die binationalen Studiengänge

Nach einem ersten Hochschulabschluss
(Master-Studiengänge)

1. Ingenieurwissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

TU Berlin
(Prof. Straube)

EC Paris Wirtschaftsingenieur­
wesen

TU Dresden
(Prof. Staib)

ENSAS Strasbourg Deutsch-Französisches 
Doppeldiplom in 
Architektur

KIT Karlsruhe
(Prof. Bava)

ENSAS Strasbourg Architektur „Bauen und 
Planen in Euroregionen“

HS Offenburg
(Prof. Orb)

U Grenoble 1 Elektrotechnik / 
Informationstechnik

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Elektrotechnik

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Europäisches 
Baumanagement

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Maschinenbau

2. Naturwissenschaften / Mathematik / Informatik
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

U Freiburg
(Prof. Spiecker)

AgroParisTech Forstwissenschaften

U Freiburg
(Prof. Friedrich)

U Strasbourg Biochemistry and 
Biophysics

KIT Karlsruhe
(Prof. Pilawa)

U Grenoble 1 Physik

KIT Karlsruhe
(Dr. Ing. Gheta)

U Rennes 1 Doppel-Master 
Kryptographie

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Informatik

U des Saarlandes,  
Saarbrücken
(Prof. Wagner)

U Lorraine, Nancy Saar-Lor-Lux-Studien­
gang Physik

Nach einem ersten 
Hochschulabschluss:

A. Die binationalen Studiengänge

(Master-Studiengänge)
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3. Wirtschaftswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

U Augsburg
(Prof. Schultze)

U Rennes 1 Deutsch-Französisches 
Management

ESCP Europe Berlin
(Prof. Wilken)

ESCP Europe Paris European Business

TU Berlin
(Prof. Straube)

ESC Toulouse Wirtschaftsingenieur­
wesen

TU Dresden
(Prof. Schipp)

U Strasbourg Business Management

U Freiburg
(Prof. Klinkert)

UPEC Paris Internationale Wirt­
schaftsbeziehungen

U Freiburg
(Prof. Klinkert)

U Strasbourg Internationales 
Innovationsmanagement

U Hohenheim
(Herr Banzhaf)

U Paris 1 Management

U Leipzig
(Prof. Quaas)

U Lyon 2 Wirtschaftswissen­
schaften

FH Mainz 
(Prof. Schrank)

U Lorraine, Metz Internationale 
Wirtschaft und 
Deutsch-Französisches 
Management

U Mannheim 
(Frau Buchert)

ESSEC Cergy-Pontoise Betriebswirtschaftslehre  

HS Niederrhein,  
Mönchengladbach
(Prof. Hamm)

UHA Mulhouse-Colmar Internationales 
Marketing

HS Reutlingen
(Prof. Binder)

U Strasbourg European Management 
Studies

HTW des Saarlandes, 
Saarbrücken 
(Prof. Bousonville)

U Lorraine, Metz Betriebswirtschaft

U Tübingen 
(Prof. Schöbel)

U Strasbourg European Management

4. Rechtswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

U Düsseldorf 
(Prof. Feuerborn)

U Cergy-Pontoise Deutsches und franzö­
sisches Wirtschafts-, 
Arbeits- und Sozial­
recht *

U Potsdam 
(Prof. Bezzenberger)

U Paris Ouest Rechtswissenschaften

*Dieser Studiengang führt bislang noch nicht zu einem doppelten akademischen Grad.

Nähere Informationen zu den Studiengängen sowie die Kontaktdaten der 
Ansprechpartner finden Sie im Studienführer online der DFH unter: 
www.dfh-ufa.org
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5. Geistes- und Sozialwissenschaften / Lehrerbildung
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Studiengänge

FU Berlin
(Dr. von Oppeln)

HEC Paris Public Policy & 
Management

FU Berlin
(Dr. von Oppeln)

IEP Paris Politikwissenschaften – 
Affaires Européennes / 
Affaires Internationales

HU Berlin
(Dr. Ognois)
U Potsdam
(Dr. Gebhardt) 
DU Speyer
(Prof. von Steinsdorff)

U Paris 1 /  
ENA Strasbourg

Master of European 
Governance and 
Administration

U Bielefeld
(Prof. Schuster)

U Paris 7 Denis Diderot Geschichtswissenschaft

U Bochum
(Prof. Simonis)

U Tours Diskurse und Praktiken 
kultureller Vermittlung

U Bochum
(Prof. Lubich)

U Tours Geschichte

U Frankfurt (Oder)
(Prof. Schwarz)

U Paris 8 Sociocultural Studies

U Frankfurt (Oder)
(Prof. Beichelt)

U Strasbourg European Studies

U Freiburg
(Prof. Klinkert)

ENS Lyon / U Lyon 2 Interkulturelle Studien. 
Deutschland und 
Frankreich

U Freiburg
(Prof. Klinkert)

U Strasbourg Deutsch-Französische 
Journalistik

U Heidelberg
(Prof. Hesse)

École du Louvre, Paris Internationaler Master 
für Kunstgeschichte 
und Museologie (IMKM)

U Heidelberg
(Prof. Maissen)

EHESS Paris Geschichtswissen­
schaften **

U Hildesheim
(Frau Krettek)

U Aix-Marseille Kulturvermittlung

U Konstanz
(Herr Palz)

IEP Grenoble Public Administration 
and European Gover­
nance

U Passau
(Prof. Barmeyer)

U Aix-Marseille International Cultural 
and Business Studies 
(ICBS)

U Regensburg
(Prof. Mecke)

U Clermont-Ferrand Interkulturelle Europa-
Studien (IKE)

** mit PhD-Track Option

DFH UFA Integrierte Studiengänge 2013/201424



U Regensburg
(Prof. Mecke)

U Nice Lehramt International

U Stuttgart
(Prof. Misselhorn)

U Paris 8 Praxisorientierte Kultur­
philosophie

U Tübingen
(Prof. Widder)

U Aix-Marseille Geschichte

U Tübingen
(Prof. Kimmich)

U Aix-Marseille Interkulturelle Deutsch-
Französische Studien

U Weimar (Prof. Maier) U Lyon 2 Medienmanagement, 
Information und Kom­
munikation (MIK)
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Studienbeginn

B. Die trinationalen Studiengänge

Nach einem ersten Hochschulabschluss
(Master-Studiengänge)

2. Geistes- und Sozialwissenschaften / Lehrerbildung
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

U Düsseldorf
(Prof. Görling)

U Nantes U Wien (A) Medienkulturana­
lyse: „Theater- und 
Medienkulturen 
im transnationalen 
Raum“

U Frankfurt 
(Oder)
(Prof. Müller)

U Nice U Sofia (BU) Medien – Kom­
munikation – 
Kultur

U Mainz
(Prof. Niemann)

U Bourgogne, 
Dijon

U Opolski (PO) European 
Studies

U Regensburg
(Prof. Mecke)

U Clermont-
Ferrand

U Madrid (E) Interkulturelle 
Europastudien

U des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Lüsebrink)

U Lorraine, Metz U Luxembourg 
(L)

Deutsch-Franzö­
sische Studien: 
Grenzüberschrei­
tende Kommu­
nikation und 
Kooperation

U des Saarlandes, 
Saarbrücken
(Prof. Bogner)

U Lorraine, Metz U Luxembourg 
(L)

Literatur-, Kul­
tur- und Sprach­
geschichte des 
deutschspra­
chigen Raums 
(LKSdR)

U Weimar 
(Jun.-Prof. Wagner)

U Lyon 2 U Utrecht (NL) European Film 
and Media 
Studies

1. Wirtschaftswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Hochschulen
im Drittland

Studiengänge

ESCP Europe 
Berlin
(Prof. Wilken)

ESCP Europe 
Paris

ESCP Europe 
London (GB)

Master in 
Management 
(MIM)

ESCP Europe 
Berlin
(Prof. Wilken)

ESCP Europe 
Paris

ESCP Europe 
Madrid (E)

Master in 
Management 
(MIM)

HTW Dresden
(Prof. Favrot)

Groupe IPAG, 
Paris / Nice

Plekhanov Rus­
sian University 
of Economics 
(PRUE), Moscow 
(RU)

European Master 
in International 
Management 
(France-Germany-
Russia) / EMIM

Nach einem ersten 
Hochschulabschluss:

B. Die trinationalen Studiengänge

(Master-Studiengänge)
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Ein PhD-Track ist ein fünfjähriges Programm, das aus 
einem zweijährigen Masterstudium und einem sich direkt 
anschließenden dreijährigen Promotionsstudium besteht. 
Dies ermöglicht den Studierenden und Doktoranden eine 
Kontinuität ihres Studien- bzw. Forschungsvorhabens 
bis zum Doktorgrad. Der PhD-Track beginnt nach einem 
ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss 
(Bachelor) und die Studierenden verpflichten sich für eine 
Studiendauer von fünf Jahren. Im Studienjahr 2013/2014 
bietet die DFH unter ihrem Dach acht PhD-Tracks in 
verschiedenen Fachbereichen an. 

1. Naturwissenschaften / Mathematik / Informatik
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Fächer

U Freiburg
(Prof. Mülhaupt)

U Strasbourg Polymerwissenschaften

TU München
(Prof. Barth)

U Aix-Marseille Graduate School of 
Nanoscience

U Passau
(Dr. Coquil)

INSA Lyon Multimedia, Distributed 
Pervasive Secure 
Systems

U des Saarlandes,  
Saarbrücken / Homburg
(Prof. Schmitt)

U Strasbourg Human- und Molekular­
biologie

2. Wirtschaftswissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Fächer

U Bielefeld 
(Prof. Riedel)

 U Paris 1 Quantitative Economics 
(TiQE)

3. Geistes- und Sozialwissenschaften
Deutsche 
Hochschulen

Französische 
Hochschulen

Fächer

U Augsburg 
(Prof. von Kulessa)

U Lorraine, Nancy Europäische Kommu­
nikationskulturen vom 
Zeitalter der Aufklärung 
bis in die Gegenwart

U Heidelberg 
(Prof. Maissen)

EHESS Paris Geschichtswissen­
schaften

U Hildesheim 
(Frau Krettek)

U Aix-Marseille Kulturvermittlung

PhD-Track:
Master + Promotion
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Was bietet die DFH  
ihren Studierenden  
und Absolventen?

Neben der Mobilitätsbeihilfe unterstützt die DFH ihre 
Studierenden und Absolventen auch inhaltlich. 

Berufseinstieg und Alumni-Netzwerke

	 Interkulturelle Bewerbertrainings 

 
Interkulturelle Bewerbertrainings bereiten die Studie­
renden auf die Arbeitssuche auf dem internationalen 
Arbeitsmarkt vor.

	 Alumni-Netzwerke 

 
Die DFH fördert die Alumni-Arbeit ihrer Studiengänge 
sowohl finanziell als auch inhaltlich. Die Studierenden  
der DFH haben somit die Möglichkeit, auch nach 
ihrem Studium von einem breiten Netzwerk mit 
fächerübergreifenden Kontakten zu profitieren.

	 Exzellenzpreise für die besten Absolventen  

 
Jedes Jahr zeichnet die DFH exzellente Studienleis­
tungen ihrer Absolventen und die beste binationale 
Dissertation aus. Die Preise werden von Wirtschaftspart­
nern der DFH gesponsert. 

	 Die DFH-Botschafter

 
DFH-Studierende haben die Möglichkeit, an ihrer ehe­
maligen Schule die deutsch-französischen Studiengänge 
vorzustellen. Dabei werden sie von der DFH inhaltlich 
und organisatorisch mit Informationsmaterial und Wer­
begeschenken unterstützt. Die DFH-Botschafter erhalten 
für ihr Engagement ein „DFH-Botschafter-Zertifikat“. 
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		  Lebenslaufdatenbank des  
		  Deutsch-Französischen Forums 
 
Die Lebenslaufdatenbank unterstützt Studierende  
und Absolventen mit binationalem Profil bei der Suche 
nach einem Praktikum oder einem Arbeitsplatz.  
Diese haben die Möglichkeit, Stellenangebote einzusehen 
und ihren Lebenslauf in der Datenbank auf der Internetseite 
des Deutsch-Französischen Forums zu registrieren:  
www.DFF-FFA.org

	 Wirtschaftskontakte 
 
 
Durch ihre Kontakte zur Wirtschaft informiert die DFH die 
Unternehmen über die besondere Qualifikation der DFH-
Absolventen. Der Freundeskreis der DFH (F.DFH) fungiert 
hierbei als Schnittstelle. Er bildet eine Plattform für den 
Dialog mit der Wirtschaft und fördert gezielt den Austausch 
zwischen Hochschulakteuren, Absolventen und Wirtschaft. 

	 Absolventenstudie 
 
 
Die Absolventenstudie untersucht den beruflichen Werde­
gang der Ehemaligen der DFH und dient damit der Quali­
tätssicherung der integrierten Studiengänge.

Die Ergebnisse der Umfrage finden Sie unter: 
www.dfh-ufa.org/uploads/media/ 
DFH_Absolventenstudie_2011.pdf

Binationale Doktoranden- und  
Forschungsprogramme

	 Forschung 
 
 
Im Rahmen der Cotutelle de thèse und der Deutsch-
Französischen Doktorandenkollegs (DFDK) fördert die DFH 
binationale Promotionen. Die Doktoranden haben sowohl 
einen deutschen als auch einen französischen Betreuer und 
erhalten Mobilitätsbeihilfen für ihre Forschungsaufenthalte 
im Partnerland. www.dfh-ufa.org/de/forschung/
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Doppeldiplom, internationale Karriere, 
spannende Herausforderungen …

Eine detaillierte Übersicht aller Studiengänge (Be­
werbungsfristen, Voraussetzungen, Studienverlauf, 
Ansprechpartner) finden Sie unter folgendem Link: 
www.dfh-ufa.org/de/studium/studienfuehrer

Bei Fragen zu einem bestimmten Studiengang, wenden 
Sie sich bitte an die auf der jeweiligen Übersichtsseite 
angegebenen Ansprechpartner. 

Bei Fragen zur DFH-Einschreibung, der Mobilitätsbei­
hilfe, den Alumni-Vereinen oder dem DFH-Botschafter­
projekt schreiben Sie an: 
etudiants_studierende@dfh-ufa.org 

Deutsch-Französische Hochschule
Tel.: + 49 (0)681 93812-100
E-Mail: info@dfh-ufa.org
www.dfh-ufa.org

> Binationale und trinationale Studiengänge

> Mobilitätsbeihilfen

> Zahlreiche Studienfächer

BEREITFÜR DEN CHECK-IN?
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